Wohnungslosigkeit geplant zu verhindern, hat sich in Wien in den letzten 20 Jahren zu einem sozialpolischen Schwerpunkt entwickelt.

Ein zentraler Punkt der Wiener Wohnungslosenhilfe war und ist es, den Verlust der Wohnung zu verhindern. Dazu wurde die Fachstelle für Wohnungssicherung (FAWOS) im Jahr 1996 gegründet. FAWOS ist eine zentrale Anlaufstelle für alle Personen, die in Privat- oder Genossenschaftswohnungen leben und vom Wohnungsverlust bedroht sind. MieterInnen von Gemeindewohnungen, die von Wohnungsverlust bedroht sind, werden sofern minderjährige Kinder im Haushalt leben von den zuständigen Regionalstellen des Amtes für Jugend und Familie der MAG ELF oder von den zuständigen Sozialzentren der Magistratsabteilung 40 beraten. 

Im Dezember 2007 wurde von der Sozialstadträtin und vom Wohnbaustadtrat eine Arbeitsgruppe, mit Auftrag ein einheitliches aufsuchendes und nachgehendes Konzept für MieterInnen von Privat- und Gemeindewohnungen zu erarbeiten, eingerichtet.

Ziele der Arbeitsgruppe Delogierungsprävention:

· Ausarbeitung von Konzeptvorschlägen

· nachhaltige Reduktion akut wohnungsloser Menschen (Wohnungssicherung reduziert Krisensituationen, ist Grundlage für eine ungestörte Sozialisierung unserer Jugend, für regelmäßige Erwerbstätigkeit und für den Aufbau von dauerhaften Beziehungen zu unseren Mitmenschen)
· aufsuchende und nachgehende Sozialarbeit (soll rechtzeitige Hilfestellung anbieten)
· Optimierung der bestehenden Prozessabläufe 

· sparsamer Einsatz finanzieller Hilfen

· bündeln von Zuständigkeit (eine Stelle ist für den gesamten Wohnungsbereich zuständig)
· beseitigen von Doppelgleisigkeiten

· Hilfe zur Selbsthilfe fördern und Eigenverantwortung stärken

Delogierungsprävention - Optimierungspotentiale:

Frühere Kontaktaufnahme

· Vermeidung von kurzfristigen finanziellen Unterstützungen ohne Verhaltensänderung (Klärung vorhandener Ansprüche z.B. Beihilfen, Unterhaltszahlungen usw. kann erfolgen, Erstellung eines individuellen Finanzierungsplanes ist möglich)
· Vermeidung von kurzfristigem Hilfesuchen knapp vor dem Räumungstermin (mietrechtliche Informationen über noch vorhandene Möglichkeiten um drohende Kündigung bzw. Räumung abzuwenden z.B. Ratenvereinbarung oder Rechtsmittel ergreifen)
· bessere zeitliche Planung (Abklärung welche Ziele verfolgen die MieterInnen, persönliche Lösungsstrategien, Erarbeiten möglicher Perspektiven)
· umfassendere Beratung (für andere Problemfelder wie z.B. Arbeitslosigkeit, Schulden, Alkohol usw. erfolgt die Vermittlung an die bestehenden zuständigen Einrichtungen)
Nachgehende Betreuung

· Betreuung in der eigenen Wohnung statt betreutem Wohnen (Qualität des Wohnens bewusst machen, Freude am Wohnen)
· Betreuung über einen Zeitraum von 18 Monaten
Klarheit über die Zuständigkeit der Hilfsangebote

· Für Beratungseinrichtungen

· Für Hauseigentümer

· Für MieterInnen: mit psychischer Erkrankung

        mit Mietrückständen

        sonstige Problemstellungen

Einheitliche Betreuungsqualität

Vollständige Datenübermittlung von der Justiz

Vereinfachung und Zusammenlegung von Beihilfen (Wohnbeihilfe und Mietbeihilfe – beide werden von der Stadt Wien gewährt)
Anreize schaffen um von großen auf kleinere Wohnungen zu tauschen
Nur durch eine funktionierende Prävention kann einerseits ökonomisch mit geringeren Kosten für die Sozialhilfeträger und andererseits humanitär zur Verhinderung von persönlichem Leid sinnvolle Wohnungslosenhilfe geleistet und dem Anstieg von Wohnungslosigkeit entgegengewirkt werden. Die Delogierungsprävention ist somit das Fundament der Wiener Wohnungslosenhilfe.

Das Gesamtangebot der Wiener Wohnungslosenhilfe wird eingeteilt in ambulante Angebote und in Angebote, die Übernachtungs- oder Wohnplätze mit Beratung und Betreuung anbieten.

Ambulante Angebote

· Niederschwelligkeit 

· Einstiegsmöglichkeit, Motivationsarbeit

· unterschiedliche Aufgaben und Zielgruppen

· Information, Beratung, Betreuung

· Unterstützung und Unterbringung

Kennzeichen ambulanter Angebote der Wiener Wohnungslosenhilfe ist deren so genannte „Niederschwelligkeit“. Es besteht ein unkomplizierter Zugang und sie dienen als Einstiegsmöglichkeit zur Inanspruchnahme der unterschiedlichen Dienstleistungen. Im Wesentlichen bieten sie Information, Beratung und Betreuung oder unterstützen die Unterbringung in Einrichtungen. Jedes einzelne Angebot konzentriert sich auf spezifische Aufgaben und Zielgruppen. Akut obdachlose Menschen werden versorgt und zur Annahme weiterer („höherschwelliger“) Betreuungsangebote motiviert.

Ambulante Angebote - Einrichtungen

· P7 – Wiener Service für Wohnungslose (Aufgaben sind Beratung, Erstversorgung und sofortige Vermittlung aller akut wohnungslosen Menschen in Wien)
· BzWO – Beratungszentrum Wohnungslosenhilfe
· Betreuungszentrum Gruft mit Nachstreetwork für rund 120 Personen (stellt rund um die Uhr Bedürftigen einen Aufenthaltsort zur Verfügung, dem auch ein Notquartier – Matratzenlager – zur Nächtigung angeschlossen ist. Weiters werden warmes Essen, Kleidung, Wasch- und Duschmöglichkeit sowie medizinische und psychiatrische Betreuung angeboten. Dokumente können deponiert werden. Nachstreetwork wird dreimal die Woche durchgeführt)
· JOSI - Tageszentrum für Obdachlose und Straßensozialarbeit mit Tagesstreetwork für rund 120 Personen (steht Obdachlosen tagsüber zur Verfügung. Neben Wasch- und Duschmöglichkeiten gibt es Kleinigkeiten zur Verpflegung. Verschiedene Aktivitäten werden angeboten. Am Tag übernimmt das Tageszentrum die Straßensozialarbeit.)
· Frauenwohnzimmer (Tageszentrum für Frauen) 

· sambas – Beratung bei Arbeits- und Wohnungslosigkeit (unterstützt mit Information und Beratung und Betreuung bei der Berufsorientierung und der Integration ins Arbeitsleben)
· Wohndrehscheibe (unterstützt mittels Information, Beratung und Begleitung einkommensschwache Personen mit besonderen sozialen Problemstellungen bei der Wohnungssuche in Wien)
· wiener tafel (sammelt Lebensmittel und Hygieneartikel für bedürftige Menschen)
· „Louise-Bus“ – mobile ärztliche Erst- und Notversorgung (versteht sich als mobile Ordination, ÄrztInnen und ehrenamtliche HelferInnen besuchen zu fixen Zeiten sieben Standorte)
· PSD - Psychiatrischer Liaisondienst (in den Wohnhäusern der Wiener Wohnungslosenhilfe)
Nachtquartiere

· unbürokratisch, niederschwellige

· keine andere Schlafmöglichkeit

· kurzfristige Unterbringung (Krisensituation)

· Grundversorgung: waschen, essen, schlafen

· Abklärung

· nur Nächtigung

Hier finden Menschen Platz, die obdachlos bzw. wohnungslos sind und für die unmittelbar keine andere adäquate Unterbringungsmöglichkeit vorhanden ist. Das unbürokratische und niederschwellige Angebot von Schlaf- und Waschmöglichkeit, sowie Depotmöglichkeit und Notfallspaketen, soll eine erste Stabilisierung in einer Krisensituation sicherstellen. Gleichzeitig dient diese Form der kurzfristigen Unterbringung als Übergangslösung bis zur endgültigen Abklärung der Situation und einer anschließenden Zuweisung in eine Einrichtung der Wiener Wohnungslosenhilfe. Kennzeichen dieses Angebotes ist es, dass es einen betreuten Aufenthalt nur während der Abend- und Nachtstunden sowie am Morgen anbietet.

Nachtquartiere – Einrichtungen

· R3 – Nachtquartier für Frauen

· U63 – Nachtquartier für Männer

· Haus Hermes – Nachtquartier für Männer

· Haus Otto – Nachtquartier für Männer

· Haus Gänsbachergasse – Nachtquartier für Frauen

· Nachquartiere in Einrichtungen der Caritas

Platzangebot gesamt: rund 280 Plätze

